cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
| Vierteljährlicher Abonnements-Preis: Bei — eu aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1.50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


in Thorn, Vorſtädte, Mo cker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne eſtellgeld) 1,50 Mark. 
Nr. 151. 


Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Juli beginnende III. Quartal 1896 der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhalten den 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, io: 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtig ſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: „Illuſtrirtes Sountags⸗ 
blatt“. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 


wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 
rekt Expedition der „Thorner Zeitung“. 


x Wechſel im Sandelsminiflerium. 

Wie die „Thorner Zeitung“ ihren Leſern bereits am 
Sonnabend telegraphiſch meldete, hat der König das Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Minifters für Handel und Gewerbe Freiherrn 
v. Berlepſch unter Belaſſung des Titels und Ranges eines 
Staatsminiſters genehmigt und den Unterſtaatsſekretär im 
Eiſenbahnminiſterium. Staatsſekretär des Staatsraths Brefeld, 
zum Handels miniſter ernannt. 


Zum Rücktritt des Handelsminiſters Herrn v. Berlepſch 
entnehmen wir einem längeren Artikel der „Köln. Ztg.“ die 
folgenden Stellen: Der Grund für den Rücktritt ſcheint uns 
klar vorzuliegen. Frhr. von Berlepſch if, um es mit kurzen 
Worten zu ſagen, offenbar ein Opfer der ſprichwörtlichen 
parlamentariſchen Wetterwendigkeit. Von jeher ein Freund aktiver 
ſtaatlicher Sozialpolitit, hatte er aus den Beſchlüſſen der großen 
Neichstagsmehrheit im Anſchluſſe an die kaiſerlichen Februar- 
erlaſſe vom Jahre 1890 die Ermunterung für weitaus ſchauende 
ſozialpolitiſche Pläne auf den mannigfachen Gebieten des Ge: 
werbelebens, der Arbeiterſchutzgeſetzgebung, der Handwerker⸗ 
Organisation, der Reform der Handelskammern entnommen. 
Ein Theil dieſer Gebiete wurde von ihm auch mit wachſendem 
Erfolge durchpflügt; aber die großen Aenderungen und 
Erſchwerniſſe, die daraus vorübergehend unſerem Erwerbsleben 
im Wettbewerb mit dem Auslande erwuchſen, ließen ſehr schnell 
eine weſentliche Ernüchterung unſerer parlamentariſchen Körper⸗ 
ſchaften wie der öffentlichen Meinung erkennen; immer mehr 
brach ſich das Gefühl Bahn, der in Kraft getretenen Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung ruhig Zeit zur Eingewöhnung zu überlaſſen und 
alle überſtürzten Neuerungen zu vermeiden. Herr von Berlepſch 


$gebenskrifen. 
Erzählung von J. Gröber. 
Nachdruck verboten.) 


(37. Fortſetzung.) 

Gräfin Czwalina hatte ſich in der neuen Wohnung ein 
freundliches Zimmer nach eigenem Geſchmack eingerichtet, in dem 
ſie meiſtens allein und einſam ihre Zeit verbrachte, denn von den 
Geſellſchaften, die man in Kranzburg veranſtaltete, hielt ſie ſich 
auch jetzt, wie früher, fern. Vormittags machte ſie ſich mit der 
Leitung des Hausweſens zu ſchaffen, aber am Nachmittag ſaß ſie 
wie gewöhnlich am Fenſter hinter den blühenden Blumenftöden 
im bequemen Lehnſeſſel bei einer Handarbeit und las Zeitungen 
und Journale. Manchmal hielt ſie auch müßig die Hände im 
Schooße gefaltet und träumte von Vergangenheit und Zukunft. 
Dann ſtiegen wehmüthige Erinnerungen in ihr auf und miſchten 
ſich mit ſchlimmen Befürchtungen und bangen Ahnungen. Sie 
fühlte ſich trotz ihres ſorgloſen und behaglichen Daſeins nicht 
zufrieden und froh, denn der Tochter oft ſo verſtörtes Weſen, 
ihre verweinten Augen, ihr Trübſinn bereiteten ihr Kummer. 

An dem verhängnißvollen Morgen. wo Wanda in unglück⸗ 
jeliger Verblendung an Baron Althofen geſchrieben und damit 
ihr Schickſal befiegelt hatte, ſaß die alte Dame wieder ſtill und 
in Gedanken verloren hinter ihren ſüßduftenden Hyazinthen und 
Reſeden. Da öffnete ſich haſtig die Thür und Wanda kam 
herein. Sie warf ſich mit Heftigkeit an die Bruſt der Mutter 
und ſtammelte: g 

„Jetzt iſt es vollbracht!“ 

„Mein Gott — was?“ fragte zitternd die Gräfin. 

„Ich habe mich mit Baron Althofen verlobt. Er hielt vor 
acht Tagen um meine Hand an und ich habe ihm heute mein 
Jawort gegeben!“ 


Gegründet 1760. 


Nedaction und Gxpedition Bäckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Aunſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 30. Juni 


wollte dieſer Strömung keine Rechnung tragen, und ſo mußte 
er erleben, daß eine Anzahl von Fragen, deren Löſung er im 
Sinne früberer varlamentarifher Beſchlüſſe vorſchlug, nunmehr 
eine ſchroffe Ablehnung fand. Auch ſtellte ſich bald heraus, 
daß der Reichskaazler, an ſich ein warmer Freund vernünftiger, 
maßvoller ſtaatlicher Sozialpolitik, ein ſcharfer Gegner jeder 
Uebertreibung war, und daß der Fürſt zwar nicht die Hand 
zu einem Rückſchritt auf dieſem Gebiete leihen, wohl aber 
ſorgſam darauf achten wollte, daß die guten zuverläſſigen 
Bahnen der ausgleichenden mittleren Linie nicht verlaſſen würden. 
Unter dieſen Umſtänden wird Frhr. v. Berlepſch eingeſehen haben, 
daß die Zeit dankbarer Erfolge für ihn vorbei ſei, daß er einer 
Kette unerquicklicher parlamentariſcher Niederlagen ausgeſetzt jet 
und daß es für ihn dankbarer ſei, der Entwickelung der Dinge 
aus der Ferne des Landlebens zuzuſehen. Zum Schluß ſagt das 
Blatt: Blickt Frhr. v. Berlepſch jetzt, nach 6 Jahren, auf ſeine 
Miniſterthätigkeil zurück, ſo kann er für ſich die volle Aner⸗ 
kennung beanſpruchen, daß er auf dem Gebiete des Arbeiter⸗ 
ſchutzes manche große und dauernde Erfolge erzielt hat. Einzel⸗ 
heiten mögen übertrieben ſein, die grundlegenden Beſtimmungen 
ſtellen weſentliche und dauernde Fortſchritte dar. 

Der Name des neuen Handelsminiſters Brefeld hat in 
den Kreiſen von Handel und Gewerbe, mit denen er ſeit über 
25 Jahren enge Füblung hat, einen guten Klang. Urſprünglich 
hatte Brefeld ſich der richterlichen Laufbahn gewidmet, doch wurde 
er frühzeitig zur Staatsbahnverwaltung übernommen und war 
nacheinander bei den Direktionen zu Saarbrücken, Hannover und 
Elberfeld beſchäftigt, als der franzöſiſche Krieg ausbrach, der im 
Dienſte des Feldeiſenbahnweſens ſein großes organiſatoriſches 
Talent entdecken ließ Im Mai 1871 trat er in das damalige 
Miniſterium für Handel und öffentliche Arbeiten, erſt als Hilfs⸗ 
arbeiter, dann als vortragender Rath. Schon vor mehr als 15 
Jahren wurde er Miniſterialdirektor und leitete die Abtheilung 
für nicht techniſche Eiſenbahnangelegenheiten. Hier erwarb er ſich 
unter Miniſter von Maybach beſondere Verdienſte bei der 
Verſtaatlichung und Organiſation der Verwaltung. Im vorigen 
Jahre wurde er bei der Neuorganiſation der Staatsbahnverwaltung 
Unterſtaatsſekretär. Herr Brefeld iſt Weſtfale, katholiſch, und 
ſteht am Ende der fünfziger Jahre; er iſt unvermählt. Er hat 
im Abgeordnetenhauſe häufig Entwürfe ſachlich zu vertreten 
gehabt und ſich als guter und geſchickter Redner erwieſen. 
Brefeld iſt ein Mann von lauterſtem Charakter, vornehmer 
Geſinnung und liebenswürdigen Umgangsformen, der an die 
neue, unter den jetzigen Zeit⸗Verhältniſſen doppelt ſchwierige 
Aufgabe mit beſter ſachlicher Vorbereitung herantritt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Juni. 


Die Kieler Woche erreicht am heutigen Montag mit der 
Abfahrt des Kaiſerpaares nach Wilhelmshaven zur Schiffs⸗ 
taufe ihr Ende. Die Kaiſerin hatte ſich am Freitag nach Plön 
begeben, zum Beſuche des Kronprinzen und des Prinzen Eitel 
Fritz. Nach herzlicher Begrüßung begab ſich die Kaiſerin zu 
Fuß nach dem Prinzenpalais, mußte aber erſt mit den Prinzen 
die Blumen⸗ und Gemüſebeete beſichtigen. Der Kaiſer weilte 
am Sonnabend und Sonntag in Travemünde zur Regatta. 
Montag früh kehrten die Majeſtäten nach Kiel zurück und im 
Laufe des Tages ſollte die Weiterreiſe nach Wilhelmshaven 
erfolgen. 
DDD. 

Die alte Dame war ſtarr, ſie traute ihren Ohren nicht. 

„Biſt Du toll, Wanda?“ fragte ſie. „Wie kannſt Du einen 
derartigen Schritt ohne meine Einwilligung thun?“ 

„Ich wußte, daß Du mir abreden würdeſt, Mama. 
kannſt Althofen nicht leiden!“ 

„Nein — und mit Recht! Denn ich habe eine beſtimmte 
Ahnung, daß er ein Heuchler, ein charakterloſer Lebemann iſt! 
Seine e für das Spiel ift bekannt, er hat ſich bereits 
dadurch ruinirt. Ach Wanda. Wanda, Du haſt die ſchlechteſte 
Wahl getroffen und ſehr thöricht gehandelt. Glaube mir, daß 
ich aus ſchwer und bitter erkaufter Erfahrung ſpreche, darum 
befolge meinen Rath und nimm Dein Wort zurück. Noch iſt es 
nicht zu ſpät, ändere Deinen Entſchluß!“ 

„Ich kann nicht, Mama! Nein, ich kann nicht! Althofen 
iſt der Einzige unter allen Männern, die ich kenne, mit dem ich 
einigermaßen erträglich durchs Leben gehen kann. Du Haft ein 
Vorurtheil gegen ihn, aber mein Auge iſt ſchärfer als Deines, ich 
weiß. daß er kein ſchlechter Menſch iſt. Wir haben ſchon ganz 
offen mit einander geſprochen. Er hat mir ſeine Leidenſchaft für 
das Spiel geſtanden, mir aber zugleich verſichert, daß ich allein 
im Stande ſei, ihn davon zu heilen. Ich hoffe auch, daß es mir 
gelingen wird!“ 

„Wanda, Wanda, ich zittere für Dich,“ ſeufzte die Matrone. 
„Ich kann mich des Gefühls nicht erwehren, daß Du ſehr unglüd 
lich werden wirſt. Jetzt verſpricht Althofen alles, aber als Ehe⸗ 
mann wird er thun, was ihm beliebt. Ach Kind, wie willſt Du 
es tragen, wenn Deinem unüberlegten Schritt ein Elend ohne 
Grenzen, ein Grauen ohne Ende folgen wird, von dem Dich 
kein Menſch wieder erlöſen kann. Laß Dir wenigſtens ein paar 
Tage Bedenkzeit, ehe Du Dich feſt an ihn bindeſt!“ 

„Es iſt nicht mehr möglich. Der Brief mit meiner Zuſage 
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Annahme bei der Expedition bin ber Buchhandlung Walter | 

Lambok Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittegs. 4 
1896 
896. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditior en. 

Prinz Ludwig von Bayern iſt in Hamburg eingetroffen 
und wird Montag Vormittag in Kiel an Bord der kaiſerlichen 
Hacht „Hohenzollern“ von dem Kaiſer empfangen. Die „Allg. 
Ztg.“ ſchreibt: Man werde annehmen dürfen, daß durch den 
Beſuch des Prinzen bei dem Kaiſer den mißdeutenden Erörterungen 
über die bekannte Rede des Prinzen Ludwig der Boden endgültig 
entzogen werde. 

Der chineſiſche Vizekönig Li-Hung-Tihang, welcher 
bekanntlich im Laufe der verfloſſenen Woche in Stettin, in Kiel 
und in Hamburg geweilt und dem Fürſten Bismarck einen Beſuß 
gemacht hat, iſt nunmehr in Eſſen beim Kanonenkönig Krupp 
eingetroffen. Am Sonnabend hatte er noch in Berlin dm 
Galafeſt beigewohnt, welches Vertreter des Handels und der 
Induſtrie in der Ausſtellung gaben. Vor ſeiner Abreiſe nach 
Eſſen hat Li⸗Hung- Tſchang auch eine mehrſtündige Unterredung 
mit dem japaniſchen Geſandten Aoki gehabt. Be 

Beim Minifter des Innern v. d. Recke fand ein größeres 
parlamentariſches Diner ſtatt, an welchem der Reichskanzler, die 
Miniſter, die Präſidenten und hervorragende Mitglieder des 
Reichstags theilnahmen. 98 

Ueber das Befinden des Majors v. Wißmann ſoll man 
in kolonialpolitiſchen Kreiſen nicht ohne Beſorgniſſe ſein. Dm 
gegenüber ſei feſtgeſtellt, daß Wißmann ſelbſt beſtimmt hofft, ſich 
im Herbſt nach Afrika zurückbegeben zu können. Wie verlautet, 
hat ſich auch der Kaiſer nach Wißmanns Befinden theilnehmend 
erkundigt. . 

Die große Arbeit der zweiten Leſung des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs iſt gethan. Nur noch wenige Tage und das 
nationale Werk wird ſeine Krönung durch die endgiltige Annahme 
in dritter Leſung erhalten. So entſchieden ſich anfänglich weite 
Kreiſe gegen eine überhaſtete Erledigung des Geſe entwurf 
erklärten, ſo ſehr iſt auch die Wahrheit in ihr Recht getreten, 
daß dem guten Willen und der vereinten Kraft nichts unmöglich 
iſt. Ja man kann im Grunde genommen, wenn man auf die 
ſehr eingehende und gründliche Berathung während der zweiten 
Leſung des Geſetzbuchs zurückblickt, von einer Ueberhaſtung gar 
nicht ſprechen. Es iſt nicht ein einziges Mal vorgekommen, daß 
im Laufe der 40 bis 50 Berathungsſtunden, die dem Entwurf | 
bei unausgeſetzt beſchlußfähigem Haufe gewidmet worden find, auch 
nur ein einziges Mal einem Redner das Wort abgejhnitten 
worden wäre. Der Schluß der Debatte hat niemals einen 
Redeluſtigen überraſcht; es hat jeder Zeit alles geſagt werden 
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können, was überhaupt vorzubringen war. Mit einer gerade?: 
zu bewundernswerthen Geduld find die Verhandlungen über die I 
ſozialdemokratiſchen Anträge, von denen die weitaus größte Mehr⸗ 
zahl von vornherein als unannehmbar gelten mußte, ununter⸗ 
brochen zugelaſſen worden. Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
erſchien zur Schlußberathung perſönlich im Sitzungsſaal, einmal 
um eine Erklärung der verbündeten Regierungen über das 
Vereinsnothgeſetz abzugeben, dann aber auch, wie verlautet, um 
ſofort nach Erledigung der zweiten Leſung dem Kaiſer von dieſem 
Triumphe telegraphiſche Mittheilung zu machen. 2 
Der Achtuhrſchlußzwang für ade Ladengeſchäfte, den 

die Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik einzuführen empfiehlt, 
bildet den Gegenſtand einer Denkſchrift, die der Zentralausſchuß 
Berliner kaufmänniſcher, gewerblicher und induſtrieller Vereine | 
an den Bundesrath gerichtet hat. Der Ausſchuß bezeichnet darin 

die vorgeſchlagene Maßnahme als einen tief einſchneidenden Ein» 
griff in die Erwerbsfreiheit und ſpricht ſich gegen die Auffaſſung 
aus, als ob die Zeit der Arbeitsbereitſchaft des Laden 
perſonals einfach als „Arbeitszeit“ gerechnet werden könne 
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iſt bereits in ſeinen Händen. Ich kann mein Wort nicht mehr 
zurücknehmen!“ Be; 
„O, Du thörichtes, unbeſonnenes Kind! Du biſt wirklich 
ein ganz verirrtes, verblendetes Geſchöpf und Gott weiß allein, 
wie das noch enden ſoll!“ rief die Gräfin unter Thränen. 
„Wanda, Wanda, ich bitte Dich, löſe dieſe Verbindung wieder, 
die Deine ganze Zukunft vernichten wird.“ a 
Wanda ſank erſchüttert zu Füßen der Mutter hin, indem ſie 
ihre Kniee mit beiden Armen umklammerte. eh 
„Mama!“ rief fie ſchluchzend, „ich wußte, daß Du mir 
zürnen würdeſt, aber ich vermag nicht anders zu handeln. Ih 
bin verbittert, vergrämt, hoffnungslos! Die Welt, die Menſchen 
widern mich an! Alles iſt kalt, öde, liebeler! Ich ſelbſt erſcheine 
mir verachtenswerth, haſſenswürdig! Ich kann jo nicht mehr 
weiter leben, aber ich werde ruhiger werden, wenn ich beſtimmte 
Pflichten übernehme, die ich erfüllen muß. Auf vollkommenes 
Glück hoffe ich nicht mehr für mich, nachdem das Licht, der Sonnen⸗ 
ſchein meines Lebens mich verlaſſen hat!“ 1 
ie 
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Sie beugte ſich über die Hand der Mutter und benetzte 
mit ihren Thränen. Lange blieben beide ſtumm und Bruſt an 
Bruſt geſchmiegt. Dann fuhr Wanda mit einer Leidenſchaftlichkei 
fort, welche die alte Dame heftig erſchreckte: 

„Ich bin nicht flüchtig, wie viele andere Mädchen, die Leid 
vergeſſen! Ich liebe Harder noch immer und nichts kann mie 
über ſeinen Verluſt tröſten. Oft jagt mir das Blut wie glüh 
des Feuer durch meine Adern und drängt mich zu entſetzliche 
Thaten. Ach, Mama, wenn Du wüßteſt, welch furchtbare, jündige 
Gedanken ich ſchon gehabt, wie nahe ich ſchon dem Wahnſinn 
war. Du würdeſt mich bemitleiden und beweinen. Harders 
Gleichgiltigkeit und Verachtung zerreißt mir das Herz und ver⸗ 
nichtet mir alle Lebensluſt. Ich kann meinen Schmerz, meine 
Verzweiflung nicht mehr meistern. Als Gattin, als Hausfrau 


während doch im Ladengeſchäft die Arbeitspaujen täglich 2 bis 6 
Stunden betragen. 

Der preußiſche Landeseiſenbahnratjh hat ſoeben 
in Bremen getagt. Auf der Tagesordnung ſtanden ausſchließlich 
Tariffragen. 

Im Reichsanzeiger werden die Bekanntmachungen 
betr. die techniſche Einheit im Eiſenbahnweſen und betr. Aus⸗ 


namen vom Verbot der Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe 
veröffentlicht. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Sonnabend, 27. Juni. 
* der zweiten Berathung des Bürgerlichen Geſe 62 
u 


e 8. 

4. Buch: Familienrecht. Nachdem ein Antrag Auer, wel i 
Erweiterung der Rechte des unehelichen Kindes en nach was 3 
batte abgelehnt iſt, werden die 88 1698—1782 in der Kommiſſionsfaſſung 
angenommen. $ 1783 zählt die für die Ablehnung von Mündelgeldern zu⸗ 
läſſigen Papiere auf; die Faſſung der Kommiſſion führt darunter Pfand⸗ 
briefe, ſoweit fie vom Bundesrath dazu für geeignet erklärt find, auf. — 
Abg. v. Stau dy (konſ.) beantragt, verbriefte Forderungen gegen eine 
inländiſche landwirthſchaftliche oder ritterſchaftliche Kreditanſtalt unter 
dieſe — aufzunehmen, ohne die Annahme vom Bundesrathe abhängig 
zu machen. 7 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein fü l 
Ueber die neuerlichen Verhandlungen im Reichstag bela Br he 
wirthſchaftlichen Pfandbriefe werde im „Reichsanzeiger“ eine Berichtigung 
erſcheinen, für heute erkläre er, daß die Landſchaften einer ſtändigen und 
eingehenden ſtaatlichen Beaufſichtigung unterſtehen, der ganze geſchäftliche 
Betrieb werde dauernd kontrollirt; er nehme keinen Anſtand, die beſtimmte 
Ueberzeugung auszudrücken, daß die preußiſchen Pfandbriefe, und zwar 

5 . Gruppen und Syſteme, als erſtklaſſige beſte Papiere anzuſehen 
ſeien, deren vollkommene Sicherheit außer allem Zweifel ſtehe. Die 
letzten Ausführungen des Reichsbank⸗Präſidenten ſeien vielfach mißdeutet 
worden. Der Herr Reichsbankpräſident habe ihn erſucht, nochmals hervor⸗ 
uheben, daß er die ſämmtlichen Pfandbriefe ebenfalls als vollkommen 
ichere, erſtklaſſige Papiere anerkenne, daß auch die Reichsbank entſprechend 
—— und Vest dab e Pfandbriefe von verſchiedenen 

en im Beſitz habe und hierbei zwiſchen den ei i 

Untegie mu 8 zwiſch einzelnen Gruppen keinen 

g. Gamp Reichsp.) beantragt, unter die illariſch ſicheren 

Papiere Pfandbriefe ſowie verbriefte Forderungen . pr Inline 
kommunale Körperſchaft oder Kreditanſtalt einer ſolchen aufzunehmen, ſo⸗ 
fern die Papiere vom Bundesrath hierfür als geeignet erklärt find. — 
Staats ſekretär Ni eb erding führt aus: Durch Artikel 211 des Ein⸗ 
führungsgeſetzes ſei in ganz zweifelloſer Weiſe feſtgeſtellt, daß die landes⸗ 
geſetzliche Beſtimmung über pupillariſche Sicherheit von Papieren durch 
das Bürgerliche Geſeßbuch nicht berührt werde und in der preußiſchen 
Vormundſchaftsordnung ſei ausdrücklich ausgeſprochen, daß die Papiere der 
reußiſchen Landſchaft pupillariſch fiher ſein ſollen. Es gebe außer den 
fandbriefen auch andere Papiere, die ebenſo ſicher ſeien. Wenn dieſe im 
Entwurf nicht aufgeführt würden, ſo ſei da irgend ein Schluß gegen ihre 
Sicherheit nicht herzuleiten. Würden nur die preußiſchen Papiere ohne 
Vorbehalt aufgeführt, ſo würden andere nicht mehr als erſtklaſſig ange⸗ 
ſehen werden, die bisher als Erſatz dafür gegolten hätten. Demnach bitte 
er, den Antrag Staudy abzulehnen. Dem Antrag Gamp, welcher die land⸗ 
ſchaftlichen mit kommunalen Papieren zuſammen aufführe und ihre Gel⸗ 
tung als pupillariſch ſicher von der Erklärung des Bundesraths abhängig 
mache, würden im Bundesrath keine Schwierigkeiten entgegenstehen. — 
Der Antrag Gamp wird darnach beinahe einſtimmig angenommen, ebenſo 

§ 1783 in der dadurch bedingten Faſſung. 

Angenommen werden ferner der Reſt des 4. Buches und vom 5. Buch 
Erbrecht, die 88 1898 2204. 

$ 2205 in der Kommiſſionsfaſſung beſtimmt, daß ein Teſtament 1. 

dor einem Richter oder vor einem Notar, 2. durch eine vom Erblaſſer 
unter Angabe des Ortes und Tages eigenhändig geſchriebene und unter⸗ 
ſchriebene Erklärung errichtet werden kann. Nach kurzer Debatte wird der 
Paragraph in der Faſſung der Kommiſſion angenommen und ebenſo nach 
Ablehnung aller dazu eingebrachten Anträge der Reſt des 5. Buches. Ein 
Antrag Auer will einen Artikel einfügen, der ein ſogenanntes Vereins⸗ 
Niothgeſetz formulirt. Abg. Stadthagen (Soz.) befürwortet dieſen 
Antrag, der Bundesrath habe zwiſchen der zweiten und dritten Leſung Zeit 
genug gehabt, ſich darüber ſchlüſſig zu machen. 
; Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe erklärt hierauf: „Die Ein- 
0 lügen einer Beſtimmung in das Bürgerliche Geſetzbuch, wie ſie der 
ntrag Auer und Genoſſen in Nr. 92 in Ausſicht nimmt, empfiehlt ſich 
zunächſt aus der Erwägung nicht, daß dieſe Beſtimmung einen öffentlich⸗ 
rechtlichen Charakter hat, während ſich die Vorſchriften des Bürgerlichen 
Geſetzbuches auf dem Gebiete des Privat⸗Rechtes bewegen. Aber überdies 
ft die Annahme einer Beſtimmung, welche den politiſchen Vereinen ge⸗ 
ſtattet, mit einander in Verbindung zu treten, entbehrlich. Wie bereits bei 
der 3. Berathung des ſogenannten Vereins⸗Nothgeſetzes vom Bundesrath 
erklärt worden iſt, beſteht die begründete Zuverſicht, daß das in ver⸗ 
iedenen Bundesſtaaten für polttiſche Bereine erlaſſene Verbot, mit anderen 
einen in Verbindung zu treten, außer Wirkſamkeit werde geſetzt werden. 
Ich kann auf Grund der inzwiſchen unter den betheiligten Regierungen 
i ia di Erörterungen dieſe Erklärung dahin ergänzen, daß es in der 
8 ſicht dieſer Regierungen liegt, die Beſeitigung des durch dieſes Verbot 
chaffenen Rechtszuſtandes herbeizuführen. Geſchieht dies aber — und ich 
ifle nicht daran, daß es geſchehen wird — jo wird es in Zukunft auch 
den gegenwärtig noch unter dem Verbot ſtehenden Staaten zuläſſig ſein, 
daß die politiſchen Vereine unter einander in Verbindung treten, und zwar 
wird dieſer Erfolg unter allen Umſtänden fröher eintreten, als dies durch 
eine Aufnahme des Antrags Auer in das Bürgerliche Geſetzbuch der Fall 
in würde, weil das letztere erſt mit dem Beginn des nächſten Jahrhunderts 
Geltung geſetzt werden ſoll. 
Abg. Dr. Lieber (Etr.) bittet, den Antrag abzulehnen. Abgeordneter 
rohme (Soz.) meint, die Erklärungen des Reichskanzlers könnten feiner 
artei nicht genügen. Staatsſekretär Dr. v. Bötticher bittet dem 
Antrag Auer keine Folge zu geben. Die Ausführungen des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers ſeien rechtlich und politiſch unanfechtbar. Die Staaten, in denen 
m ſolches Verbot beſtehe, hätten ſich ſämmtlich anheiſchig gemacht, 
Verbot zu beſeitigen. 
Nach kurzen Bemerkungen mehrerer Abgeordneten wird der Antrag 
Auer abgelehnt. Dafür ſtimmen außer den Sozialdemokraten nur die beiden 
iſinnigen Parteien. 


dieſes 


SS — — —b—b——— 
g rde ich einen Wirkungskreis haben, der mich ablenken ſoll von 
den Abgründen, in denen ich mich verliere. Dann wird Klarheit 
in meine Seele kommen. Aber ſo — niemals! Ich — muß 
ich Ben vor mir ſelbſt — vor meinen ſchlimmen, ſchrecklichen 
danken!“ 
Sie brach ab und biß die Zähne wie im Krampf aufs 
men die ſäglich unglücklich 
„Mein armes. unſäglich unglü es Kind“, rief ſchmerzlich die 
räfin, während fie die Tochter noch feſter in 3 ale. 
„Was mußt Du gelitten haben, daß Dein klares Denken ſich jo 
erfinſtern konnte. Darum will ich nicht weiter in Dich dringen 
ad Dir nicht abreden von der Verbindung. in der Du Deine 
einzige Rettung erblickſt. Ich werde Gott Tag und Nacht an⸗ 
fleben, daß er Dich bald von den wilden Phantaſien befreit, die 
durch Dein krankes Hirn jagen. Doch einen Rath mußt Du 
von Deiner Mutter beherzigen, meine Wanda, und niemals 
vergeſſen. Von dem Augenblicke an, wo Du Dich Althofen mit 
and und Schwur zu eigen gegeben haft müſſen alle Träume 
deines Mädchenherzens ausgeträumt ſein. Weder ein Gedanke 
och ein Gefühl darf dem untreu werden] Den Du ſelbſt Dir 
m Gatten gewählt halt. Das Weib iſt des Hauſes Krone, 
des Mannes Ehrenſchild, kein böſer Hauch der Mödiſance darf 
ihre Reinheit trüben und verletzen!“ 
Wanda richtete ſich ſtolz empor. 

„Ich werde niemals etwas thun, was meines Gatten Ehre 
und zugleich die meinige verdunkeln könnte. Ich weiß, was ich 
mir ſchuldig bin und feſtes Wollen vermag vie!“ 
„Deſto beſſer, Kind! Dann wirſt Du Dir nichts vorzuwerfen 
aben,“ entgegnete die Gräfin mit zitternder Stimme. „Haft 
du eine baldige Vermählung ins Auge gefaßt?“ 

Wanda lächelte bitter. (Fortſetzung folgt.) 


In das Einführungsgeſetz wird ein vom Abgeordneten Dr. 
Lieber (Etr.) beantragter Artikel 5a aufgenommen, dem zu Folge in 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, in welchen ein Anſpruch auf Grund des 
Bürgerlichen Geſetzbuches geltend gemacht iſt, das Reichsgericht die letzte 
Inſtanz bilde. Gleichfalls nach einem Antrag Lieber zu Artikel 55, 
(Aufrechterhaltung der Hausverfaſſungen der landesherrlichen Familien) 
werden die betreffenden Beſtimmungen unter Zuftimmungen des Staats⸗ 
ſekretärs Nieberding auch auf die Hannoverſchen, Kurheſſiſchen und 
Herzoglich Naſſauiſchen Fürſtenhäuſer ausgedehnt. Ein dritter Antrag 
Lieber zu Artikel 86, nach welchem die Mindeſtgrenze für Schenkungen 
zur todten Hand, welche vom Bürgerlichen Geſetzbuche nicht berührt werden, 
von 3000 auf 5000 Mark erhöht wird, gelangt gleichfalls zur Annahme 
unter Zuſtimmung des Staatsſekretärs Nieberding. 

Schließlich wird zum Arikel 134 ein Antrag Gröber betreffend die 
Zwangserziehung angenommen und alsdann werden alle übrigen Artikel 
in der Kommiſſionsfaſſung genehmigt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Kleinere Vorlagen, dritte Leſung 
des Bürgerlichen Geſetzbuches, Margarinegeſetz. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


GFCulm, 27. Juni. Der hieſige Schützenhauswirth. Herr Lach⸗ 
mann iſt von der Kaiſer Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft zum 1. Januar 
1897 von ſeinem Pachtvertrage entbunden worden. — Der Bau der 
zehn Schießſtände zum 15. Bundes ſchießen des Märkiſch⸗Poſener 
Bundes iſt fertig geſtellt und es iſt mit dem Probeſchießen auf den Ständen 
begonnen worden. Für 5 28. Juni haben ſich 50 Bromberger 
Schützen angemeldet, um ſich auf den Ständen einzuſchießen. Die Be⸗ 
gh fe wird nach den jetzt vorliegenden Nachrichten eine recht 
große ſein. 

G. Culm, 27. Juni. Heute bildete ſich hier der landwirth⸗ 
ſchaftliche Kreis verein. Demſelben traten 8 Zweigvereine des 
Kreiſes, die Vereine: Broſowo, Damerau, Dombrowken, Dubielno, Klein 
Czyſte, Wilhelmsau und Podwitz⸗Lunau mit insgeſammt 230 Mitgliedern 
bei. Die Statuten wurden bis auf eine kleine Abänderung, daß auf je 
10 Mitglieder eine Stimme fällt, angenommen. In den Vorſtand wurde 

ewählt: Deichhauptmann Lippke als Vorſitzender, Beſitzer Haberer⸗Trebis 

tellvertreter, Gutsbeſitzer Winter⸗Watterowo und Gutsbeſitzer Achilles⸗ 
Dombrowken als Beſitzer, Lehrer Draheim⸗Neugut als Schriftführer, 
Lehrer Sattelberg als Stellvertreter und Beſitzer Schwenk⸗Kl. Czyſte als 
Kaſſirer. Die Sitzungen des Vereins werden jährlich 2 bis 3 mal, haupt⸗ 
ſächlich vor Tagung der Landwirthſchaftskammer ſtattfinden. Der Vorſitzende 
ſprach alsdann über einfache landwirthſchaftliche Buchführung. 

Th. Jaſtrow, 28. Juni, Von ſchönem Wetter begünſtigt fand heute 
in dem feſtlich geſchmückten Zützer das K rieger⸗ Verbands feſt des 
Kreiſes Dt. Krone ſtatt, mit dem gleichzeitig die Weihe der Fahne des 
Vereins Zützer verbunden war. Bei der Feier waren die Vereine 
Dt. Krone, Jaſtrow, Märk. Friedland, Tütz, Schloppe, Harmelsdorf und 
Labehnke vertreten. Der Abmarſch nach dem mit vielen Fahnen und Guir⸗ 
landen gezierten Feſtplatze erfolgte Nachmittags 3 Uhr von dem Hauſe des 
Ehrenmitgliedes Herrn Gutsbeſitzer Schwinning aus. Der Akt der Fahnen⸗ 
weihe wurde bald nach Eintreffen auf dem Zeitplage er. 2 fen und ſchloß mi 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. ameradſchaftliches 
Beiſammenſein und ein Ball im Vereinslokale bildete den Schluß des 
ſchönen Feſtes. h . 

— Graudenz, 27. Inni. Die Verhandlung gegen den Gutsbeſitzer 
Reichel in Tursnitz wegen thätlicher Beleidigung eines Lehrers findet am 
11. Juli bei dem hieſigen Gericht ſtatt, wozu 35 Zeugen geladen ſind. 

— Schwetz, 27. Juni. Bei der Reichstagsnachwahl erhielten 
von Saß⸗Jaworski 4613, Holg 4598 Stimmen. Zerſplittert waren 17t 
Stimmen. Da dem Polen zwei Stimmen an der abſoluten Mehrheit 
fehlen, iſt eine Stich wahl nöthig. £ 

-—- Schönſee, 27. Juni. Tinte getrunken und ſich dann aus 
dem Fenſter geſtürzt hat Freitag in Berlin die Tänzerin Valerie 
Zarems ka, die aus unſerem Orte ſtammt. Sie wohnte im 4. Stock 
eines Hinterhauſes und übte ihre Kunſt im „Eldorado“, früheren Skala⸗ 
Theater in Berlin aus. Vor längerer Zeit war ſie ein Verhältniß ein⸗ 
gegangen mit dem Kellner Aloys St. Der Kellner wollte aber von dem 
Mädchen nichts mehr wiſſen. Um ſich zu tödten, trank ſie Freitag das 
ganze Tintenfaß aus. Als das nicht die beabſichtigte Wirkung Hatte, ſtürzte 
ſie ſich zum Fenſter hinaus. Mit ſehr ſchweren Verletzungen wurde ſie 
nach dem Krankenhauſe gebracht. g 

O Allenſtein, 29. Juni. Das geſtrige Pferderennen auf dem 
Exerzierplatz zu Deuthen hatte folgende Reſultate: I. Erinnerungs⸗Steeple⸗ 
Chaſe, 3 Ehrenpreiſe. Pr.⸗Lt. Deetjens ſchwarzbr. Wallach „Athens 
Lad“ Reiter Beſitzer 1. S.⸗Lt. v. Queis br. Stute „Circe“, Reiter Be⸗ 
ſitzer, 2. Lt. d. Landw. Strüvys br. Wallach „Herr“, Reiter Lt. Lamotte 3. 
— 11. Maiden⸗Jagdrennen, 3 Ehrenpreiſe. S.⸗Lt. Lamottes br. Stute 
„Vedette“, Reiter Beſitzer 1. S.⸗Lt. Guſovius hellbr. Stute „Gunſt“, 
Reiter Beſitzer 2. Lt. v. Baehrs II br. Wallach „Iſegrimm“, Reiter Be⸗ 
ſitzer 3. III. Chargenpferd⸗Jagd⸗Rennen, 3 Ehrenpreiſe. S.⸗Lt. v. 
Queis hellbr. Stute „Gemſe“ 1. S.⸗Lt. v. Brandes Fuchsſtute „Gold⸗ 
elſe“ 2. S.⸗Lt. v. Gottsberg br. Stute „Ilka“ 3. — IV. Rennen für 
Landwirthe und Beſitzer des Kreiſes Allenſtein. Flachrennen. Ehrenpreis 
und 30 Mark dem erſten, 20 Mark dem zweiten, 10 Mark dem dritten 
Pferde. Von 7 Reitern wurden Sieger die Grundbeſitzer: 1. Pellmowski⸗ 
Kl. Kleeberg, 2. Puttkammer⸗Diwitten. 3. Fiſcher⸗Kranz. V. Garniſon⸗ 
Jagd⸗Reiten, 5 Ehrenpreiſe. Es ſtarteten 14 Pferde. S.⸗Lt. v. Baehrs II 
Almanach“, Reiter Beſitzer 1. Pr.⸗Lt. Deetjens ſchwarzbr. Wallach 
„Athens Lad“ 2. S.⸗Lt. v. Queis br. Stute „Circe“, Reiter Beſitzer 3. 
S.⸗Lt. v. Kellers br. Stute „Elfe“, Reiter Beſitzer 4. — Im Maiden⸗ 
und im Chargenpferd⸗Jagdrennen kamen je ein Reiter zu Fall, ohne be⸗ 
ſonderen Schaden zu nehmen. 

— Danzig, 27. Juni. Schlimme Erfahrungen machte der Buch⸗ 
halter Hugo Rothe. Er hatte gegen ein polizeiliches Strafmandat über 
drei Mark, welches gegen ihn wegen ruheſtörenden Lärms erlaſſen war, 
Widerſpruch erhoben. Das Schöffengericht ſprach ihn aber nicht, wie er 
gehofft hatte, frei, ſondern erhöhte die Strafe auf dreißig Mark. In ſeinem 
Uebermuth über dies wohl kaum erwartete Urtheil vergaß der Herr Buch⸗ 
halter die Regeln des Anſtandes und ſetzte ſich ſeinen Hut noch vor Ver⸗ 
laſſen des Gerichtsſaales auf. Er wurde zurückgerufen und zu einer ſofort 
vollſtreckbaren Haftpflicht von 24 Stunden verurtheilt. 

— Dirſchau, 27. Juni. Das Dienſtmädchen Roſa Kalinowski, das 
eine Opfer des Raubmörders Peska, iſt aus dem St. Vincenz⸗ 
krankenhauſe entlaſſen worden. 

— ASchulitz, 27. Juni. Die hieſige freiwillige Feuerwehr 
wird am 5. Juli ihr 10. Stiftungsfeſt in feierlicher Weiſe begehen. Es 
werden hierzu öfter außerordentliche Uebungen auf dem Schulhofe ausge⸗ 
führt. Der Verein hat ſeit ſeinem Beſtehen noch kein Vergnügen gefeiert. 
— Der Männergeſangvere in hat in feiner letzten Verſammlung 
am Mittwoch beſchloſſen, das 10. Stiſtungsfeſt nur im Schoße des Vereins 
zu begehen. Die Feier wird ungefähr Mitte Juli ſtattfinden. — Die 
Holzgeſchäſte ſollen, wie man hier bört, nicht beſonders gut 
gehen. Eine große Menge Traften, welche noch keinen Käufer gefunden 
haben, liegt hier in der Weichſel. 8 ; 

— Fordon, 27. Juni. Geſtern wurde ber Gaſtwirth Lange aus 
Kokocko, Kreis Culm, im Walde von Oſtrometzto todt aufgefunden. 
L. hatte aus Fordon Holz geholt, auf dem Rückwege ſcheinen die Pferde 
durchgegangen und der Lenter vom Wagen geſchleudert zu fein. Das 
Fuhrwerk wurde in Neukirch angehalten. Graf Alvensleben ließ aus 
Fordon einen Arzt kommen, der aber nur den Tod des Lange konſtatiren 
konnte. . DEREN N 

— Konitz, 27. Juni. Die Gattenmörderin Föhſe wurde heute früh 
durch den Scharfrichter Reindel hingerichtet. 

— Argenan, 28. Juni. Der hiefige Fußgensdarm Hellwig iſt vom 
24. d. Mis. ab auf längere Zeit nach Weißenhöhe abtommandirt. — In 
den letzten Tagen haben in unſerer Umgegend nicht weniger als ſech 3 
Brände ftattgefunden, und zwar zwei in Glinno, zwei in Dombie, einer 
in Sanddorf und einer in Dombken. — Der fünfjährige Sohn eines 
Arbeiters aus Wierzchoslawitz hatte aus Unkenntniß den be anntlich außer⸗ 
ordentlich giftigen Waſſerſchier ling genoſſen. Er verfiel in Folge 
deſſen in Krämpfe. Der behandelnde Arzt hofft indeſſen, ihn am Leben zu 


erhalten. } . 

— Tuchel, 27. Juni. Vorgeſtern früh um 4 Uhr brannte die 
Dampfſchneidemühle von Blumwe nieder. Seit dem Herbſt ſind in unſerm 
Sau zwölf Wohnhäuſer und eine Menge Baulichkeiten nieder⸗ 
gebrannt. i . 47 

— Poſen, 28. Juni. Das im Kreiſe Kröben belegene, 3000 Morgen 
große Rittergut Czelusein, dem Kgl. Kammerherrn Dzerzyray von 
Morawski gehörig, iſt in den Beſitz der Königl. Anſiedelungskommiſſion 
übergegangen. 

* — 


Lokales. 
born, 29. Juni 1896. 


T 
— [Per ſonalien.] Generalſuperintendent D. Döblin 
in Danzig hat einen Erholungsurlaub bis zum 6. Auguſt d. J. 


angetreten und wird durch Conſiſtorialrath Lic. Me vers 
vertreten. — Der Regierungsaſſeſſor Dr. Schreiber in Wongrowitz 
welcher das früher von Herrn Landrath Mieſitſcheck v. Wiſchkau 
verſehene Landrathsamts Wongrowitz z. Z. verwaltet, iſt zum 
Landrathe ernannt worden. — Der Beſitzer Rudolph Behnke 
in Schmolln iſt als Schulvorſteher für die Schulen in Penſau⸗ 
Schmolln beſtätigt worden. — Der Rechnungsrath Menne, 
Garn.⸗Verwalt.⸗Direktor in Hannover, früher in Thorn iſt auf 
ſeinen Antrag mit Penſion zum 1. Oktober d. Is. in den Ruhe ⸗ 
ſtand verſetzt. — Dem bisherigen königl. Regierungs⸗Baumeiſter 
Richard Hannemann in Danzig iſt die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſungnaus dem Staatsdienfle ertheilt worden. 

lVerſetzung.] Der Baggermeiſter Wordel mann 
vom ſtrombaufiskaliſchen Dampfbagger „Taucherſchacht“, Station 
Thorn, it in gleicher Eigenſchaft auf den Dampfbagger „Plehnen 
dorf,“ Station Dirſchau verſetzt. 

— [Der Gewerbe inſpektor in Thorn] 
Herr Willner iſt bis zum 18. Juli beurlaubt und wird in 
ſehr dringenden Dienſtangelegenheiten durch den Aſſiſtenten der 
königl. Gewerbeinſpektion zu Marienwerder, Herrn Eichmann 
vertreten. 

= [Raijerlides Geſchenk.) 
Eiſenbahnwerkmeiſter Herrn Hering auf dem Hauptbahnhof 
Thorn ift dieſer Tage ein Geſchenk in Form einer maſſiv ſilbernen 
Uhr mit ebenſolcher Kette, geziert mit dem ruſſiſchen Adler, im 
Auftrage der Kaiſerin von Rußland zugegangen. Herr Hering 
batte ſeiner Zeit den Eiſenbahnzug, welcher die Kaiſerin von 
Rußland von Thorn nach Oſterode brachte, begleitet, reſp. geführt. 
Dem Werkmeiſter in Oſterode iſt ebenfeine ſolche Uhr vor einigen 
Tagen zugeſtellt worden. 


— [Der Männergeſangverein „Lieder ⸗ 
freunde“ wählte in ſeiner Generalverſammlung die ng 
Vorſtandsmitglieder Herren Ulbricht (Dirigent), Olſchewski ( 
dant), A. Löwenſon (Schriftführer), Seepolt (Notenwart) wieder; 
die Wahl des erſten Vorſitzenden. bisher Herr Hoppe, wurde aus⸗ 
gejegt, da Herr H. eine Wiederwahl ablehnte. Die Jahresrechaung 
ſchließt günftig ab; Fahnenantheilſcheine find nur noch 37 einzu⸗ 
löſen. Zu Vergnügungsvorſtehern wurden die Herren Hartwich 
und Schulz gewählt. Die Mitgliederzahl beträgt 102. Ueber 
einen Antrag, das Stiftungsfeſt für die Folge in die Winter- 
monate zu verlegen, ſoll in einer ſpäteren Verſammlung Beſchluß 
gefaßt werden. 8 

— [Radfahrer ⸗ Verein „Vorwärts“ von 1889] 
Der Frühjahrs Gautag des Gau 25 (Poſen) des deutſchen 
Radfahrer⸗Bundes, verbunden mit Pretskorſo, Straßenrennen 
und Gartenfeſt, wurde geſtern unter äußerſt reger Betheiligung 
hier abgehalten. Gaſtgebender Verein war der hieſige „Vorwärts“ 
der die umfaſſendſten Arrangements für das Gelingen des Feſtes 
getroffen hatte. Früh am Morgen wurden die von auswärts 
kommenden Gäſte, Mitglieder des Bromberger R.⸗V., des R.⸗V. 
Schleuſenau, des R.⸗V. Poſen und Einzelfahrer aus Natel, 
Danzig etc., ſowie die Mitglieder des hieſigen R.⸗V. „Pfeil“ von 
dem „Vorwärts“, in deſſen Vereinslokal, dem Schützenbauſe 
empfangen. Dort wurde um 10 Uhr Vormittags die Gauſitzung 
abgehalten und nach Beendigung derſelben das gemeinſchaftliche 
Mittagsmahl eingenommen. Nachmittags zwei Uhr nahmen die 
Radler, insgeſammt etwa 100 an der Zahl, auf der Culmer 
Esplanade Aufſtellung zum Preiskorſo. Der Zug, welcher 
die Gerechteſtraße, den neuſtädtiſchen Markt, h · und 
Breiteſtraße, Altſtädtiſchen Markt und Culmerſtraße paſſirte, 
wurde durch den Fahrwart des Vereins „Vorwärts“, Herr 
Tornow, der ein Hochrad fuhr und zwei Niederradfahrer des 
„Vorwärts“ eröffnet, dann folgten die Kapelle (auf einem Wagen) 
der Bromberger R. V. mit ſeinem Banner, die Vereine 
Schleuſenau, Poſen, „Pfeil“ und „Vorwärts.“ Den erſten 
Ehrenpreis im Korſo errang R. V. Bromberg, den 
zweiten R. V. Schleuſenau. Nach dem Korſo fond auf der 
Liſſomitzer Chauſſee Straßenrennen ſtatt, welches folgenden 
Verlauf nahm: 1) Eröffnungs fahren, 1000 Meter, 
3 Ehrenpreiſe: Stoeckmann vom Vorwärts 1., Brandt vom 

feil 2, Neukirch vom Pfeil“. — 2) Vereinsrennen. 
2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe: Stryk (auf einem Aurora ⸗Fahrrade) 
1, Becker 2. und Löhrke 3. — 3) Gauver bands fahren. 
2000 Meter, 3 Bundesmedaillen: Hoffmann⸗Poſen 1., Kieſilewski 
(Einzelfahrer)-Thorn 2, Hugo Müller⸗Nakel 3. — 4) Haupt⸗ 
fahren, 3000 Meter, 3 Ehrenpreiſe: Sohr vom Baltiſchen 
Tourenklub, Danzig 1., Kieſilewski-Thorn 2, Reim vom R. V. 
Schleuſenau 3. 5) Vorgabe fahren, 3000 Meter, 
3 Ehrenpreiſe: Sohr⸗Danzig (0. Malmann) 1. Hoffmann⸗Poſen 
2., Freitag-Danzig 3. — Während des Rennens auf der Liſſomitzer 
Chauſſee fand daſelbſt Konzert ſtatt. Dieſes wurde, nach 
Beendigung des Rennens, im Viktoria⸗Garten fortgeſetzt, wo auch 
die Preisvertheilung erfolgte und bei einbrechender Dunkelheit ein 
prächtiges Feuerwerk abgebrannt wurde. Mit einem gemüthlichen 
Kränzchen, welches wiederholt durch Kun fi fahren der vom 
letzten Wintervergnügen her hier beſtens bekannten Bromberger 
Kunſtfahrer eine angenehme Abwechſelung erhielt fand das ſehr 
gelungene Gauverbandsfeſt ſeinen Abſchluß. K 


= [Baterländijher Frauen i 
dem Vorſitz der Frau Oberpräſident v. Goßler fand le — 
in Danzig eine Generalverſammlung des Verbandes der Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereine der Provinz W e ft preußen ſtatt, zu 
der zahlreiche Delegirte erſchienen waren. Nachdem die Sitzung 
eröffnet worden, wurde des biſtoriſchen Aktes, der 25 äbrigen 
Gedenkfeier des Rothen Kreuzes in Berlin in warmen Worten 
durch Frau Oberpräſident v. Goßler gedacht und in beſonderer 
Anerkennung der Vaterländiſche Frauenverein zu Dirſchau hervor⸗ 
gehoben, von dem in einer Schrift die Verdienſte des Vereins 
im Jahre 1870/71 feitgelegt worden ſeien, zur Nacheiſerung und 
rinnerung für ſpätere Generationen. Dr. Boretius erftattete 
einen intereſſanten Bericht über die Freiwillige Krankenpflege 
unter ſeiner Leitung, wie fi die Zahl der Lehrpflegerinnen, 
beſonders aus den beſſeren Ständen, von Tag zu Tag gemehrt 
habe und das Material ein bei weitem beſſeres geworden jei, 
wohingegen ſich die Unkoſten zur Erlernung bedeutend vermindert 
hätten. Dann hielt Regierungsaſſeſſor Förſter einen allgemeinen 
Bericht über die Thätigteit der Vereine, worauf Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Rahtlev den Kaſſenbericht abſtattete. Nachdem noch Reden 
En a 15 n be und praktiſchen Ziele der Vereine 
zu Frieder er Kochſchulen gehalten waren, fand 
Schluß ein gemeinſames Mützen a 5 ah 


* Frodinzial⸗Turnfeſt. Das vorläufige Pro 
gramm 
für 127 * oft: und weſtpreußiſche Turnfeſt zu Tilſit lautet 
er : Sonnabend, 4. Juli, Vormittags Sitzung des Kreis⸗ 
nu 8 usſchuſſes, Nachmittags Kreis⸗Turntag, Abends Sitzung 
Welttumpfgerochts. Sonntag, 5. Juli, Morgens bis 9%, Uhr 
. ae Mittags 12 bis 2 Uhr gemeinſames Mittagefien im 
5 rn e der Bürgerhalle, Nachmittags 2, Uhr Aufſtellung zum 
ut zuge vor dem Garten der Bürgerhalle, Nachmittags 3—4 
au Feſtzug zum Feſtturnplatz, dort Feſtrede, Riegen⸗ und 
ürturnen, Vertheilung der Siegeskränze. Montag, 6. Ju i, 
Vormittags 3 bis 10 Uhr Turnſpiele auf dem Feſtplate, 11 ½ 


Dem Königlichen 


Uhr Dampferfahrt auf dem Memelſtrome, Marſch nach Ober⸗ 
Eiſſeln, Abends Feſt⸗Kommers. 
[Viktoria⸗ Theater.] Wir wollen nicht verſäumen, 
an dieſer Stelle nochmals ganz beſonders darauf aufmerkſam zu 
machen, daß morgen, Dienſtag, das unwiderruflich letzte Gaſtſpiel 
des Poſener Operetten ⸗En ſembles ſtattfindet, da Herr 
Direktor Hanſing bereits pom 7. Juli ab für Poſen wieder 
verflichtet ift. Zur Aufführung gelangt morgen — hier zum 
erſten male — „Der Oberſteiger“, große Operette in 
3 Akten von Zeller. Derſelbe Componiſt. der mit dem „Vogel ⸗ 
händler“ beim Publikum eine allſeitige Beliebtheit gefunden, hat 
mit ſeinem „Oberſteiger“ glänzende Erfolge erzielt. Jede einzelne 
Geſangsnummer, ſowie ſämmtliche Enſembleplätze beſitzen eine 
einſchmeichelnde Melodie; wir erinnern nur an das ſo ſchnell 
beliebt gewordene Lied im dritten Akt: „Sei nicht bös, es kann ja 
nicht ſein“ etc. Ganz beſonders heben wir hervor, daß die 
Hauptrollen von erſten Kräften des Perſonals dargeſtellt werden, 
und die Operette mit vollſtändig neuen Coſtümen ausgeſtattet 
iſt. Auch dürfte es von beſonderem Intereſſe ſein, daß für die 
morgende Aufführung des „Oberfteiger 2 Muſikchöre, 
eines im Orcheſter und eines auf der Bühne, beim Aufzug des 
Bergmannfeſtes, engagirt find. Herr Direktor Hanſing hat Alles 
aufgeboten, um dem hieſigen kunſtſinnigen Publikum in jeder 
Beziehung einen genußreichen Abend zu verſchaffen. Wie wir 
hören, find ſchon viele Beſtellungen im Vorverkauf vorgemerkt. 
Es wird daher rathſam ſein, ſich bei Zeiten eines guten Platzes 
verſichern. 
4 . das Theater⸗Enſemble,] mit welchem 
Herr Direktor Weymann. wie ſchon erwähnt, hier am 3. Juli 
im „Viktoria⸗ Theater“ einen Novitäten⸗Cyelus 
eröffnet, ſchreibt u. A. der „N Apenrader Anz.“ unterm 
19. März d. J.: „Diesmal war es die hier von früher her in 
beſtem Renommee ſtehende Theatergeſellſchaft Weymann, bie uns 
durch die vorzüglich gelungene Wiedergabe des Stein⸗Walter ſchen 
Quftipiels „Fräulein Dottor“ erfreute. Schon dieſe erſte Dar⸗ 
ſtellung lieferte den Beweis, daß die Geſellſchaft nach wie vor 
auf derſelben Höhe künſtleriſcher Leiſtungsfähigkeit ſteht und in 
der That nicht minder Vorzügliches zu leiſten vermag, wie wir's 
in der letzten Gaſtſpielſaiſon hier zu ſehen gewohnt waren. Die 
Aufführung war nach jeder Richtung hin eine Kabinettleiſtung 
und darf ſich getroſt den hier geſehenen Bühnenleiftungen des 
Flensburger Enſembles ebenbürtig an die Seite ſtellen. Die 
Weymann'ſche Geſellſchaft verfügi über eine ganze Reihe] tüchtiger 
Kräfte und anſprech nder Bühnenerſcheinungen, unter denen das 
Publikum zum Theil noch alte Bekannte wiederfindet. Es freut 
uns, heute ſchon konſtatieren zu können, daß das Publikum an 
dieſem erſten Spielabend vollauf befriedigt das Theater verließ. 
l Die Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtel⸗ 
lung in Graudenz] war am geſtrigen Sonntage wieder 
ſehr ſtark beſucht; die Eiſenbahnzüge hatten aus allen Himmels: 
richtungen ſehr zahlreiche Ausſtellungsbeſucher nach Graudenz ge⸗ 
führt — auch viele Perſonen aus Stadt und Kreis Thorn 
bemerkten wir unter ihnen — und der von Culm nach Grau» 
denz abgelaſſene Dampfer „Thorn“ war von annähernd 400 
Paſſagieren beſetzt. Demgemäß berrſchte auf dem Ausſtellungs⸗ 


platze denn auch ein ſehr bewegtes, buntes Leben und Treiben. 


Dem Platze jelbit iſt der in letzter Zeit öfter gefallene Regen ſehr 
zu ae e ; bie (inzwiſchen erfreulicherweiſe erweiterten) 
gärtneriſchen Anlagen machen einen recht netten Eindruck, die am 
Eröffnungs⸗Sonntag ſo ſehr ſtaubigen A jetzt 2 von 
feſter Beſchaffenheit, die Bewäſſerung funktionirt gut. ſodaß man 
nunmehr getroſt a en auf dem Aae a und 
durch die Hallen, Pavillons ꝛc. unternehmen kann, ohne irgend 
welche Unbehaglichkeit befürchten zu brauchen. Auch iſt die Aus: 
ſtellung ſelbſt ſeit vergangener Woche überall „fertig“, man ſieht 
nirgends mehr bauen und einräumen, kurz — der „Petrieb“ iſt 
in vollem Gange. was namentlich auch in den chiedenen 
Maſchinen⸗Abtheilungen, von den gewaltigen electri afchinen 
und Compound⸗Locomobilen herab bis zur winzigen Nähmaſchine, 
von größtem Intereſſe iſt. 

lum ſtädtiſchen Haushaltsplan für 
1896197.) Die Genehmigung des Herrn Miniſters zur Einziehung 

der Gemeindeſteuer für 189697 nach den von den Gameinde⸗ 
behörden feſtgeſtellten Sätzen iſt eingetroffen, die Steuerzettel 
werden bereits den Steuerpflichtigen zugefertigt. 

—lLandwirthſchaftsrattz] Am 4. Juli d. J. 
hält der deutſche Landwirthſchaftsrath in Dresden eine 
Kommiſſtonsſitzung ab, in welcher über Organiſation des Real 
kredits, Schuldentlaſtung, Beleihungsgrenze und ſ. w. verhandelt 
werden ſoll. Der Generalſekretär der weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthſchaftskammer, Herr Steinmeyer, iſt zu defen Ver⸗ 
handlungen mit einem Referat und einem Correferat betraut 
worden. 

— [Ferien] Die diesjährigen Sommerferien bei den 
Elementarſchulen des Rreiſes Thorn find auf die Zeit vom 
19. Juli bis 9. Auguſt d. Is. feſtgeſetzt worden. 

+ ([Pulver⸗Verſchiffung.] Am Freitag und Sonnabend 
wurden hier durch den Schiffer Jahn für die Pulverfabrik 
Düneberg bei Hamburg ca. 1200 Ctr. Schwarzpulver verladen, 
um auf dem Waſſerweze Bromberg-Berlin transportirt zu werden. 
Die Fahrt bis Hamburg nimmt 4 Wochen in Anſpruch und muß 
der Kahn 15 — 20 Schleuſen paſſiren 

— [Wie wehrt man am beften die Hitze der nahen 
Hundstage ab?] Für den deutſchen Durſt iſt die beſte Ant- 
wort natürlich: Mit einem friſchen Faß! und wem's die Zeit 
erlaubt, der ſoll ſich gar nicht abhalten laſſen, kann auch das 
ſchöne Liedel dazu fingen: „Im tiefen Keller fig ich hier!“ 

es giebt auch noch viel Tauſend anderer Leute, denen es 
nicht jo gut beſcheert iſt, und für die gelten die Zeilen. Darüber, 
was man an heißen Tagen trinken ſoll, iſt lange Streit geweſen, 
bet dem man auch den Wald vor Bäumen nicht geſehen hat. 
Das Befle iſt nämlich: Man trinkt,. was man täglich zu trinken 
gewöhnt war, aber nicht mehr als ſonſt, wenigſtens nicht viel 
mehr, und begegnet der Hitze mit Ruhe. Kalter Kaffee ꝛc. ſind 
ſicher recht durſtſtillende Getränke, aber wer an ſein Glas Bier 
oder an einen Früymucks ſchnaps gewöhnt war, den durſtet trotz 
des Kaffeetrinkens noch und er trinkt dann erſt recht. Das aller- 
beſte Mittel, und das billigfte dazu gegen Hitze ift überhaupt die 
Ruhe, über die freilich nicht Jeder verfügt. Um Zimmer kühl 
zu halten, iſt auf Mehreres genau zu achten: Zuerſt müſſen zeitig 
am Morgen die Fenſter geöffnet werden, und zwar alle Scheiben. 
Die Hitze ſteckt oben im Zimmer, und wer die oberen Fenſter 
geſchloſſen hält, bekommt ſein Lebtag keine kühlere und friſchere 
Luft ins Zimmer. Die Fenſter läßt man, auch wenn man die 
Schattenſeite hat. nur fo lange geöffnet, bis es draußen warm 
zu werden beginnt, und wenn es geht, ſprenge man dann auch 
gleich die Dielen. Kommt die Sonne. werden auch noch die 
Fenſterrouleaux geſchloſſen. Der Fehler iſt eben, daß die Fenſter 
zumeiſt ſo lange, bis die Sonne kommt, offen gelaſſen werden, 
dann iſt aber die erwärmte Luft von draußen ſchon ins Zimmer 
geſtrömt und an Kühle nicht mehr zu denken. Man öffnet auch 
Nachmittags die Fenſter nicht ſofort, wenn die Sonne fort iſt, 
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ſondern wartet, bis ein wenig Abkühlung eingetreten, dann wird 
man ein behagliches Zimmer haben. Am heißeſten ſind. weil ſie 
von der Sonne am längſten betroffen werden, die nach Weſten 
gelegenen Schlafzimmer; eine Umquartierung für den Juli hält 
den Geiſt friſcher, denn der Schlaf in den hitzeerfüllten Zimmern 
iſt wenig Erquckung. 

* [Sammlung der Peſtalozzi⸗Literatur.] Der Kultus 
miniſter hat angeordnet, daß alle anläßlich der 150 Wiederkehr 
von Peſtalozzis Geburtstag erſchienenen Broſchüren, Bücher. 
Vorträge, Feſtartikel, Gedichte, dramatiſche Dichtungen c. 
geſammelt und die ganze Kollektion der Bibliothek des Miniſteriums 
als beſondere Abtheilung einverleibt werden ſoll. Mit der 
Sammlung iſt Seminar Oberlehrer Profeſſor Fechner, Berlin 
S W., Friedrichſtraße 229, beauftragt. 

— [Bezirtsaus ſchuß.] Die nächſte Sitzung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes in Marienwerder findet am 1. und 2. Juli ſtatt. 

— [Erledigte Schulſtel len.] Neu gegründete Stelle zu 
Kronfelde, Kreis Schwetz, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 
Engelien zu Neuenburg.) — Stelle zu Brattian, Kreis Löbau, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Lange zu Neumark.) Erſte Stelle zu Marienfelde, 
Kreis Schlochau, evangel. (Kreisſchulinſpektor Lettau zu Schlochau.) 

OlProvinzial⸗Lehrerverſammlung.] Die vom Vor⸗ 
ſtand des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins geplante Lehrerver⸗ 
ſammlung kann in dieſem Jahre nicht ſtattfinden, da die Sommerferien in 
den größeren Städten mit dem 27. Juli beendet ſind, während ſie in den 
ländlichen Orten an dieſen Tagen beginnen. Der Vorſtand des weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Lehrervereins empfiehlt den einzelnen Zweigvereinen, in den 
einzelnen Kreiſen Gau⸗Lehrerverſammlungen zu veranſtalten und auf die 
Gründung neuer Vereine dort hinzuwirken, wo dieſelben noch fehlen. Die 
. Vertreterverſammlung wird in] den Herbſtferien einberufen 
werden. 

OlEin Menſchenauflauffl entitand heute gegen 9 Uhr in der 
Breiteſtraße vor dem Hauſe des Kaufmanns Olszewski. Es war ein 
Knabe zu Boden geſtürzt, da er einen Anfall von Epilepſie erlitt. 
. wurde in dem Laden des Herrn O. wieder zum Bewußſein 
gebracht. 

BD lSteckbrieflich ver folgt] werden von der hieſigen Kgl. 
Staatsanwaltſchaft der Schiffer Wladislaus Zielinski aus Thorn, 21 
Jahre alt, wegen Vergehens gegen § 113 St.⸗G.⸗B., und der Stalljunge 
und Fohlenfütterer Viktor Szipiorski (alias Szezipiorski), am 20. 
Dezember 1877 in Dobrzyn in Rußland geboren, zuletzt in Bottſchin, 
wegen ſchweren Diebſtahls. 

7 [Outer Schwimmer]. Am Sonnabend, Abends 7 Uhr, benutz⸗ 
ten einige Offiziere den Trajektdampfer auf der Fahrt zur Bazarkämpe. 
Ein kleiner Hund, einem der Officiere gehörig, verſpätete ſich und der 
Dampfer fuhr ab. Der Hund ſprang nun in die Weichſel und ſchwamm 
dem Dampfer nach. Der Strom zog das Thier immer mehr ſtromab. 
Die Zuſchauer, welche den Vorgang beobachteten, bedauerten den Hund, 
da er wohl ertrinken müſſe. Der aber, ein tüchtiger Schwimmer, kam an 
der vorletzten Buhne der Kämpe an das Land, und ohne zu ruhen, rannte 
er durch die Büſche ſeinem Herrn nach. 

x Brand) Heute Vormittag gegen 9 Uhr entſtand in dem 
Spähnekeller der Böttcherwerkſtätte von Laudetz ke ein Brand. Dichte 
Rauchwolken wälzten ſich aus der Werkſtatt nach dem Hofe. Die Polizei 
war ſchnell in Kenntniß geſetzt und ein Zug der freiwilligen Feuerwe hr 
mit Hydranten und Schlauchwagen war bald zur Stelle und löſchte den 
Brand, der leicht gefährlich werden konnte. Von den in der Werkſtatt be⸗ 
ſchäftigten Leuten kann niemand angeben, wie das Feuer entſtanden ſe in 
könnte. Wahrſcheinlich hat aber ein Burſche, der trotz Verbotes in dem 
Raume geraucht haben ſoll, an dem Entſtehen des Brandes Schuld. 
Fiſch⸗Schonreviere in Weſtpreußen]. Die jetzige Ein⸗ 
richtung der Fiſch⸗Schonreviere und der Schonzeiten in den weſtpreußiſchen 
Flüſſen wird von den Fiſchereiintereſſenten viel fach als der Aenderung 
dringend bedürftig bezeichnet. Die Neuregelung dieſer Frage ſoll dem Ver⸗ 
nehmen nach einer Conferenz der betreffenden Regierungspräſidenten zuge⸗ 
wieſen werden. Das den Berathungen einer ſolchen Conſerenz event. zu 
Grunde zu legende Material, wozu auch die gutachtlichen Aeußerungen der 
Regierungspräſidenten gehören, it ſeitens des Reſſortminiſters dem Obe r⸗ 
präſidenten der Provinz Weſtpreußen überwieſen worden. Ferner iſt 
der weſtpreußiſche Fiſchereiverein um Einreichung eines Gutachtens 
erſucht worden, und dieſem Erſuchen Kram N e Das Gutachten wünſcht 
einſchneidende Aenderungen und beſonders Einrichtung von Frühjahrs⸗ 
Laichſchonrevieren für beſtimmte Strecken in den Flußläufen, etwa auf 
eine Meile Stromlauf ein ſolches von 1 Kilometer, wo dann allein während 
der Frühjahrsſchonzeit nicht gefiſcht werden darf. Den Wünſchen der 
Intereſſenten würde endlich noch die Regelung der Schonreviere in der 
Weichſelmündung, ſowie der Erlaß beſonderer Verbote einzelner Fang⸗ 
geräthe während der Frühjahrsſchonzeit entſprechen. 

n [Die Bahnagenturen] Schrotz und Harmelsdorf 
werden vom 1. Juki ab in Halteſtellen umgewandelt. 

Im Holzverkehrj bleibt die Nachfrage lebhaft, doch werden 
wenig Verkäufe abgeſchloſſen, da durchweg hohe Preiſe verlangt werden. 
Tannen, namentlich Rothtannen ſind rar, die vorhandenen Vorräthe be⸗ 
finden ſich in den Händen nur weniger Eigenthümer, welche hohe Preiſe 
verlangen, die ſie vorausſichtlich auch erzielen werden, da die wen ige noch 
herunterkommende Waare minderwerthig ſein mird. 

(Polizeibericht vom 28. und 29, Jun i.] Gefunden 
Ein Armband aus weißem Metall im Ziegeleiwäldchen, abzuholen von 
Auguſt Wendt, Melignſtraße 125; ein katboliſches Gebetbuch in der 
Baderſtraße; ein Armband aus gelbem Metall mit 3 weißen Steinen am 
Culmer Thor; eine kleine Lupe am Altſtädtiſchen Markt. Liegen 
geblieben: Ein evangeliſches Geſangbuch bei Tremert. — Ver⸗ 
haftet: Sieben Perſonen. 


Tr Aus dem Kreiſe Thorn, 28. Juni. Die Wohngebäude 
des Beſitzers Auguſt Dopslaff zu Grabia find am 26. d. Mts. Morgens 
gegen 2 Uhr anſcheinend in Folge böswilliger Brandſtiftung total abge⸗ 
brannt. Dieſelben ſind bei der Weſtpr. Landſchaft verſichert. Das 
Mobiliar war bei der Aachen⸗Leipziger Feuer⸗Verſicherung verſichert. 

$ Podgorz, 28. Juni. Die unſerer evangeliſchen Gemeinde Dank 
den Bemühungen eis Geiſtlichen zugefallene große Liebesgabe 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins der Provinz Brandenburg beträgt insgeſammt 
2572,22 Mark. — Beim Batteriebau hackte ſich vorgeſtern ein Unteroffizier 
des Artillerierötegts. Nr. 15 das letzte Glied vom Zeigefinger der linken 
Hand ab. Im Lazareth zu Thorn wurde ihm noch das zweite Glied am⸗ 
Zutirt, da daſſelbe bei der Verletzung mitgelitten hatte. 

k Culmſee, 28. Juni. In einer gemeinſchaftlich von Magiſtrat 
und Gasbaucommiſſion abgehaltenen Sitzung behufs Beſprechung einiger 
Abänderungen an dem mit dem Unternehmer Klönne in Dortmund wegen 
des Baues der Gasanſtalt zu ſchließenden Contracte wurde be⸗ 
ſchloſſen, der vorgerückten Jahreszeit wegen in dieſem Jahre von dem Bau 
der Gasanſtalt Abſtand zu nehmen, da mit Beſtimmtheit vorauszuſehen 
ſei, daß die Inbetriebſetzung zum 1. October d. Is. nicht möglich ſei. 
— Herr Bürgermeiſter und Amtsanwalt Hartwich iſt von ſeinem Urlaub 
wieder zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte übernommen. — An der 
im Locale des Herrn Gaſowski abgehaltenen Sitzung der Mitglieder des 
polniſchen Induſtrievereins behufs Gründung einer Volksbank nahm 
auch der Protector der Volksbanken, Herr Propſt Wawrzyniak, theil. Von 
den Anweſenden traten 17 Herren dem Verein bei. 

Schw arzbruch, 27. Juni. Unter dem Rindviehbeſtande des 
en Ernſt Blömke zu Schwarzbruch iſt der Milzbrand aus⸗ 
gebrochen. 

J Rogowo, 27. Juni. Wegen Pflaſterung des Weges von Linden» 
hof nach Bahnhof Papau iſt dieſer, ſowie der Weg von Rogowo nach 
Bahnhof Papau für den Verkehr auf die Dauer von 14 Tagen geſperrt. 

f Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Juni. (G.) Recht 
grobe Grenzverletzungen, verübt durch ruſſiſche Grenz⸗ 
foldaten, ſind in letter Zeit wiederholt an der oſtpreußiſch⸗ruſſiſchen 
Grenze vorgekommen, wodurch die in der Nähe der Grenze wohnenden Be⸗ 
figer und Arbeiter oft in ihren Beſchäftigungen geſtört worden find. So 
kamen vor vierzehn Tagen mehrmals bei Redicken, in einem Falle 
ſogar achtzehn ruſſiſche Soldaten 500 bis 800 Meter über die Grenze, um 
auf preußiſchem Gebiete in der Landwirthſchaft thätige Leute, die ſie für 
Schmuggler gehalten haben mochten, zu verfolgen. Recht frech aber hat 
ſich beſonders ein ruſſiſcher Soldat gegen die auf dem Gelände des Guts⸗ 
beſitzers Wendland⸗Jodupönen an der Grenze arbeitenden Pflüger be⸗ 
nommen. Der Rnuſſe gab ſowohl dem Herrn als auch ſpäter 
ſeinen Leuten durch Zeichen und Drohungen zu verſtehen, ſie 
möchten ſich von der Grenze entfernen. Die letzteren ließen ſich 
aber im Bewußtſein ihres guten Rechts nicht ſtören und ſetzten 
die begonnene Arbeit fort. Da kam denn der Ruſſe auf einen 
etwa zehn Schritt von der Grenze entfernten Pflüger zugelaufen, 
bearbeitete ihn mit dem Gewehrkolben und gab ſich alle Mühe, 
ihn über die Grenze nach Rußland hineinzuſchleppen. Auf das 


Geſchrei des plötzlich Ueberfallenen kamen denn ſogleich die anderen 
Arbeiter zu Hülfe, weshalb der Ruſſe von ſeinem Opfer ablaſſen und 
entfliehen mußte. Ueber die Grenze gekommen, lud er ſofort ſein 

und feuerte zwei Schüſſe auf die auf preußiſches Gebiet be» 
findlichen Pflüger ab, ohne ſie jedoch zu treffen. Die eine Kugel ſchlug 

in der Nähe eines weiter landeinwärts gelegenen Gehöftes ein und hätte 
bei einem Haar ein Pferd niedergeſtreckt. Durch dieſes Benehmen des 
Soldaten eingeſchüchtert, weigerten ſich nun die Leute des Herrn Wend: 
land, unter den ihr Leben gefährlichen Umſtänden, die Arbeit wieder auf⸗ 
zunehmen, und nur durch das Einſchreiten unſerer Polizei und nach er⸗ 
folgter Anzeige des Vorgangs bei dem ruſſiſchen Major, der eine ſofortignge 
Unterſuchung einleitete und ſchleunige Abhilfe wie ſtrenge Beſtrafung des 
Miſſethäters verſprach, ließen ſich die Arbeiter dazu bewegen, ihren 
Dienſt fortzuſetzen. Uebrigens iſt dieſer Vorfall auch dem Landrathsamte 1 
zu Goldap zur weiteren Verfolgung der Sache zur Anzeige gebracht 2 
worden. . 


Vermiſchtes. > 
e iſt auf Schloß Erdmannsdorf bei Hirſchberg in : 
Schleſien zum Beſuch bei der Erbprinzeſſin von Meiningen (der Schweiter 
des Kaiſers eingetroffen. Herr von Kotze hat ſoeben in Glatz ſeine 
Feſtungshaft wegen des Duells mit dem Freiherrn von Schrader an⸗ 
n. 
In Peſt verſteht Jedermann Deutſch. So ver⸗ 
ſichern ſämmtliche Beſucher der Milleniums⸗Ausſtellung und die Peſter 
ſind nicht wenig ſtolz auf dieſe Anerkennung. Freilich paſſiren da auch 
kleine Mißverſtändniſſe. Ein Mitglied des Journaliſtenkongreſſes beauf⸗ 8 
tragt einen Droſchkenkutſcher, ihn nach dem nächſten Dampfboot zu ** 
fahren. Roſinante ſetzt ſich in Bewegung und bald hält der Wagen vor a 
einem kurios ausſehenden Haufe in einer engen Gaſſe. Der Kutſche 
ſpringt ab, öffnet den Schlag: „Bitte ausſteigen, Herr, da iſt es.“ — 
„Was iſt da?“ — „Na, Dampfbod,“ meinte er, „nächſtes Dampfbod 
iſt ja in der Kuzinczygaſſe“. i 


Frauv. Er 


In Perſien iſt auf den neuen Schah bereits ein Attentat N 
verübt worden. Der Schah blieb jedoch unverletzt. Der Thäter, wieder 1 
ein Babiſt, iſt verhaftet. 4 fr 

— 1 
Neueſte Nachrichten. N 


Berlin, 29 Juni. Im Opernhauſe entſtand gefteem 
Abend während der Vorſtellung eine leichte Feuersgefahr, welche 


2 


beſeitigt wurde, ehe das Publikum es merkte. 8 7 
Berlin, 28. Juni. Bei der hie gen perſiſchen Geſand⸗ 
ſchaft ſind über ein Attentat auf den regierenden Schah keinerlei 
Meldungen eingegangen. ö 
Magdeburg, 28, Juni. Der Vizekönig Li-Hung Zhang 
traf 9 Uhr 41 Min. mittels Sonderzuges hierein, begleitet von em 
Vertreter der Krupp'ſchen Werke in Berlin Geh. Finanzratey 
Jencke. Am Bahnhof waren zum Empfang der Stadtkommandant 
Generalmajor Bojanowsky und Vertreter der Gruſonwerke er 
ſchienen. Der Vizekönig begab ſich zu den Werkſtätten nach dem 
Gruſonwerk, welche er nebſt mehreren für die braſilianiſche 
Marine angefertigten Panzerthürmen eingehend beſichtigte. Darauf 
kehrte er zum Bahnhoſe zurück, wo das Frühſtück eingenommen 
wurde. Um 11 Ubr 55 Min. erfolgte die Weiterreiſe nach Eſſen. 
BR Straßen hatte ſich eine große Menſchenmenge einge- 
unden. * 
Cottbus, 29. Juni. Hier fand geftern ein Duell zwiſchen 
zwei jungen Offizieren ſtatt. Einer wurde bei dem erſten Kugel ⸗ 
wechſel durch einen Schuß in den Mund ſchwer verletzt. Der 
Grund war ein in Beleidigungen und Thätlichkeiten ausgearteter 
Wortwechſel. 


Paris, 28. Juni. Das Schwurgericht verurtheilte Arton le 
wegen Fälſchungen Und Unterſchlagungen von ungefähr 4 Millionen 


Fres. zum Schaden der Dynamitgeſellſchaſten zu 6 Jahren 
Zwangsarbeit. 


es 


W 


= 


Fr 
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Für die Redaktton verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 5 
Waſſerſtand am 29. Juni um 6 Uhr früh über Null: 0,38 9 0 
Meter. — Lufttemperatur ＋ 16 Gr. Celſ. — Wetter trüb, — 
Windrichtung: Süd. 93 

ya 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaudz: 
Für Dienſtag, den 30. Juni: Wolkig, windig, Strichregen, Temp» 
ratur wenig verändert. 6 f 


Handels nachrichten. 5 


Thorn, 27. Juni. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: trübe. 
Weizen: ſehr flau das Angebot bleibt groß der Konſum k uft faſt ger 
nicht fein hell 13031 Pfd 140 Mk. hell 12728 pfd. 137/38 Mk, — y 
Roggen: jehr flau 124/25 pfd. 1001101 Mt. — Gerſte: ohne Handel DE. 
— Erbſen: ohne Handel. — Hafer: matter fein unbeſetzt 112,13 ME 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 1 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


„Der Bericht umfaßt die Zeit ven 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages. I 
Pu Juni Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,36 Meter 
über > 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | bon nach 6 
P. Gurski Kahn Mauerſteine Zlotterie⸗ Thorn. 
P. Wiklaud „ 7 Zlotterie⸗Danzig. | 
A. Krüger * Kleie Warſchau⸗Thorn. | 
Wwe. Sandau a 4 5 1 
A. Sehl * Getreide Wloc.⸗Thorn⸗Ord 
Th. Rochlitz > Kohlen Danzig⸗Wloclawek. 

Berliner telegraphiſche Schlußedurſe. 

29. 6. 27. 6. g DR 
Ruff. Roten. p. Casa |216,05 219,15] Jus Jun [14425 
Wechſ auf Warſchau k. 215,95 215,90 ſoco in N.⸗Hork 76% 

reuß. 3 pr. Conſols | 99,90 99,80 Roggen: loco. 113.— 
— ½ pr. Conſols 104,40 10a, Juni 108,75 
Preuß. 4 pr. Conſols 105,50 105,40 Juli 108,75 
Dtſch. Reichsanl. 3% 99,50 99,40 September 110.75 
Dtſch.Rchsanl. 3½%/ 104.50 | 104,60 Hafer: Juni 120, 
Dr Nau ag u 67,30% Juli 118,.— 

oln. Liqui r. * —.— ri : 845 
e e e 
Disc. Comm Antheile |208,— 207,70 Spiritus 50er: loco. — 1 4 
Oeſterreich. Bankn. 170,05 170,20 70er leco. 34.70 
Thor. Stadtanl.3/ % a 70er Juni Si 
Tendenz der Fondsb. ftill. | ftil. | 70er September 38,90 


Wechſel Discont 3°), Lombard Zinsſuß für deutſche Staats-⸗Anl. 


3 ¼ % für andere Effekten 4 

giebt es nach den Urtheilen bekannter tüchtiger 
Für Kinder Kinderärzte keine beſſere und der zarten Ä Bi 
lichen Haut zuträglichere Seife als die Patent⸗Myrrholin⸗Seife. 12 
überzeuge ſich beim Einkauf, daß jedes Stück die Patentnummer 635922 
trägt und nehme kein minderwerthiges Fabritat. Die Patent⸗Myrrholin⸗ 
Seife iſt überall auch in den Apotheken das Stück zu 50 Pfg. erhältlich. 
map in feinen Cartons mit 3 Stück zu Mk. 1.50, welche zu Geſchenken * 
ehr geeignet. 2 


. 


£ gemeldet : 


ſchaffner Emil Geßler S. 5. Konditor Rudolph 


2 
Friedrich-Wilhelm⸗ 
Theater⸗Anzeige. hahenkenderſ h 
Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Um ge gend die er⸗ Das diesjährige 
gebenſte Anzeige, daß ich hierſelbſt im 


Victoria⸗Theater Königsschiessen 


findet am 
mit meinem vorzüglich eingeſpielten und geſchulten Enſemble einen 1. 2. und 3. Juli 


2 21 4 ſtatt. 
N ovitäten Cyel Us 2 Eröffnung am erſten Tage: 
eröffnen werde. L 2 Nachmittags 3 Uhr. 
Mit dem Beſtreben, nur das Neuſte und B eſte zur Aufführung zu BEE. Aa 
bringen, richte ich an das p. t. Publikum die ergebenſte Bitte, mein Unter⸗ 


N 
Pferde. Verkauf * An allen drei Tagen: 
nehmen wohlwollend beurtheilen und kräftigſt unterſtützen zu wollen. 


Am Dounerfing, den 2. Juli d. J., Zu den hervorragendſten Novitäten der Gegenwart, und welche hier noch co NCERT 
Vormittags 11 Uhr, nicht aufgeführt wurden, gehören: Der Militärſtaat, Comteſſe Guckerl, im Schützengarten. 
wird auf dem Hofe der Kavallerie] Gräfin Fritzi, Der Dornenweg, Kranke Zeit, Liebeleien, Frau Anf Abonäs 8 Uhr 
Müller, Fräulein Doktor, Das Haus des Majors, Untren u. a. m. Anfang en 


Für die Beweise berzlicher Theilnahme bei der Beerdigung 
meines unvergesslichen Mannes spreche ich hiermit meinen 
innigsten Dank aus. 2731) 

Thorn, den 29. Juni 1896. 


Auguste Tarrey. 


* 


Am 27. d. Mts., Abends 6½ Uhr 
ſtarb nach langem ſchweren Leiden 
unſere einzig geliebte Tochter 


ie 
Clara Thiart * 


1 junges Remontepferd 


5 f i > : : s N b zu d 
in ihrem 20. debenslahre. Dieſes öffentlich meistbietend verkauft. (2652) Die Vorſtellungen beginnen am 3. Juli a. e * r N — 
zeigen tieſbetrübt an 5 a Thorn, den 23 Juni 1896. Mein Unternehmen nochmals dem Wohlwollen des hochverehrten Publi kum keittsgeld von 25 Pig. bro Perſon 
le rich Ulanen⸗Regiment v. Schmidt. erpfehlend, zeichne Hochachtungsvoll 5 und Tag Zutritt. (2661) 
Reftaurateur Thlart u. Familie. ll — eee Alex. Weymann, Cheater direktor. Der Vorstand. 


Die Beerdigung findet am Dienſtag 
den 30. d. Mts., Nachm. 314 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Kaſernenſtr. 3, 
aus, ftatt. (2739) 


Hausbesitzer-Verein. 
Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
— —„— Eliſabethſtr. 4, Ld. m. Woh. 1500 M. 
Bekanntmachung. Mellinſtr. 89, 2. Et. 7 Zim. 1350 M. 
Das alte Schulgrundſtück der IV. Gemeinde⸗ Schulſtraße 19, 1. Eig. 1350 M. — 
Thule, Alte Jakobs⸗Vorſtadt Rr. 31Sn (Wein- | Mein u. Ulſtr.⸗Ecke 2 Et. 6 . 1200 M. 
bergſtraße Nr. 23) fol, vorbehaltlich der Ge⸗] Mellinſtraße 89, 1. Et. 6 Zim. 1100 M. 
nehmigung durch den Bezirks , Ausſchuß zu] Brückenſtr. 8 2. Et. Pferdſt., 6. 1000 M. 
3 im Wege der Lieitation ver⸗ Bäckerſtr. 43, 1. Etage 6 Zim. 900 M.] 
Bietungstermin am 25. Juli 1896, Baderſtr. 2, 2. Et. 7 Zim. 850 M. 
tags 11 uhr, im Magiſtrats⸗JGerberſtr. 23, 1 Lad. u. 2 Zim 850 M. 
ren zu Fun n 1 Baderſtr. 20, 2. Etg. 5 Zim. 800 M 
e näheren 7 e anger in in Breiteſtr. 17, 3. Etg. 6 5 im. 800 M. 
3 Rathhaus 2 Te Gerſtenſtr. 6, 1. Et. 6 1185 750 M. 
Thorn, den 26. Mai 1896. k 111 x 50 > 3 5 M. 
er agiſtrat. Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 
Der Magipt Jakobſir 17. 1. Etage 4 Zim. 625 M. 
Bekanntmach ung. Gerechteſtr. 35, Erdgeſch, 4 Zim. 600 N. 
In der Zeit vom 29. Juni bis ca. 11. Baderſtr. 20, 3. Etg. 4 Zim. 540 M. 
d. Js. wird das eiſerne Reſervoir des] Baderſtr. 2, parterre, 4 Zim. 525 M 
chbehälters auf dem ſtädtiſchen Waſſer⸗] Tuchmacherſtr. 11, 2. Etg. 4 Zim. 500 M 
Seglerſtr. 22 3. Et., 3 Zim. 480 M. 


Vorbeſtellungen auf feſte Plätze werden in der Vorverkaufsſtelle, der 


Buchhandlung von Walter Lambeck, entgegengenommen. (2707) Viktoria -Th eat er. 
VOSIIISIITIINTIITISIITS Dienftag, den 30. Juni 1896: 


0) 5 5 Bestimmt letztes Gastspiel 
Vorgerückter Saiſon halber des Posener Operetten- 
verkaufe 


9 1 ESEL Ensembles. 
Kinder-Waschanzüge 


Zum erſten Male in Thorn! 
in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


er 
| ch} Obersteiger- 
x Seglerſtraße 30. A. Smolinski, Seglerſtraße 30. Neueſte Operette von 3 


Anfang Punkt 8 Uhr. 
Herren - Mode - Bazar. 3 
e 


1 — 
eee eee un Daner e in u 


von 16—20 Jahren. Coſtüme werden ge⸗ 


. 3 — liefert. (2702) 
Kunfl- und Au öbeltifchle Ei „„ Schützenhaustheater. 
Mache hierdurch die ganz ergebene Mittheilung, daß ich hier im Hauſe meines 


Vaters, des Drechslermeiſters R. Borkowski, Schuhmacherſtr. 2, eine Dienſtag, den 30. Juni 1896: 


2 — 
werk gereinigt und geſtrichen werden. ET ne: a Kunſt⸗ und Möbeltiſ lerei Sommerhbühn F. 


Während dieſer Zeit wird Hochdruck⸗ | 
Jakobſtr. 15, 3. Etage, 4 Zim. 400 M. verbunden mit 


er nur zu folgenden Tagesſtunden ab⸗ 
Drechslerei u. Bildhauerei] Letrtes Auftreten des 


gegeben werden: 
| tet hab Spezialitäten - Ensembles. 
eingerichtet habe. 


6—7 9000 Abends. 
ri 


Während der übrigen Zeit wird die Stadt Anfertigung von Möbeln in allen Holz- und Stilarten, Bis Sonde den 4. Juli 
mit ederdruck⸗Waſſer. welches aus dem Reſtaurations- und Ladeneinricht ungen. e 
Brunnen direkt in das Stadtrohrnetz läuft, 


bleibt die Bühne umfaſſender Vorbereitungen 
— Reparaturen an Möbeln ſchnell und billig. EEEER wegen geſchloſſen. 


Auf Wunſch werden nach Angabe der Beſteller Zeichnungen koſtenfrei angefertigt 2782 Die Direction. 


Paul Borkowski — —— 
2 Maurer⸗Junung zu Thorn, 


(2600) Kunſt⸗ und Möbeltiſchlerei. 
Der Ladentag fällt am 5. Juli aus 


Dur Kalk, Cement, Gips, ar und findet gleichzeitig mit der 
6 & i lung 
Rohrgewebe, Thonröhren, in eg Full. Nachmſttags 2 Uhr im 
Alle Sorten Dachpappen, Bm eie . ee * ſtatt. 
Theer, Asphalt, Chamottewaa E 
— Thonfliesen, Vom 27. Juni bis zum 


20 EE 28. Juli iſt mein Operations⸗ 
a, sämmtliche Baumaterialie zimmer geſchloſſen. 
empfiehlt bei billigſten Preiſen das Baumaterialgeſch Dr. Clara Kühnast. 


LL. Bock, . ß . 
eee 


2464) am Kriegerdenkmal. 
Intona“ (eierkaſten) 
Unbeschränkt grossen und angenehmen Erwerb „ 1 — 


Is Nebenverdienst er er A 
können ſich zuverläſſige, 3 Perſönlichkelten jeden Standes durch 1 5 Kalle und ih 3h eine yon u 
Theilnehmern zu einem ſehr hohe Gewinnchancen bietenden Geſellſchafts⸗ Die „Intong“ 4 — l e tet, 


2 272 
verſchaffen. Offert. u. J. W. 5278 an Rudolf Mosse Berlin SW. (2723) ſcheiben u. Kiſte nur 15 Ml. jede Notenicheibe 
e xx ; WITT 


Die Fabrikräume Fü: Rettung von CTrunkſucht! apart 0.35 Mk. Größe 277423415 ½ cm. 


aan Gewicht 2 Kilo. Reparaturen ſind ſo gut wie 
verſend. Anweiſung nach 20jähriger ap⸗ 
der früheren bi: Methode zur jofortigen radi⸗ 


verſorgt werden. 
Daſſelbe ſteigt jedoch in den in mittlerer 
Höhe liegenden Stadttheilen nach den im 
Jahre 1894 gemachten Erfahrungen bis in die 
zweiten Stockwerke der Häuſer. 
Bei Feuersgefahr können die in Bereitſchaft 
gehaltenen Pumpen ſofort Hochdruck geben. 
Thorn, den 26. Juni 1896. 


Der Magiſtral. Stadtbauamt II. 


Verdingung. 

In öffentlicher Ausſchreibung ſoll der 
Bau eines Dienſtwohngebäudes für 
einen Hülfsweichenſteller auf Bahnhof 
Wrotzlawken vergeben werden. An⸗ 
gebote mit bezüglicher Aufſchrift verſehen 
ſind zum Eröffnungstermin 
den 8. Juli, Vormittags 12 Uhr 
einzureichen. 

Die Ausſſchreibungsunterlagen können 
hier eingeſehen, auch gegen poſt⸗ und 
deſtellgeldfreie Einſendung von 2 Mark 
von hier bezogen werden. Nachnahme⸗ 
beträge ſind ausgeſchloſſen. (2725) 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Graudenz, den 27. Juni 1896. 

Königl. Eiſenbahn - Betriebs- 
Snfpektion. 


Standesamt Thorn. 


Vom 22. bis einſchl. 27. Juni d. J. ſind 


Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim. 180 M. 
Gerberſtr. 13/15 2. Et. 2 Zim. 180 M. 
Mellinſtraße 89 3. Etg 


Fette junge gemäſtete 
änſe 


ca. 8 bis 10 Pfd. ſch Pf 
. ſchwer, a Pfund 
55 Pfennig lebend, zu jeder 
Tageszeit zu haben; bei Mehr⸗ 
Abnahme billiger. (2630) 
J. Stawowiack, Podgorz 
Ferraris Gaſthaus 


— . ̃ l.. 
Eine Wohnung 

in der II. Etage i 
zu vermiethen bei 


Pracht⸗Katalag (390 Abbildungen). 
Erstes Solesisches Musik-Instrumenten- 
Versandt-Geschäft 
W. W. Klambt, Neurode i. Schl. 


ausgeſchloſſen. Gratis großer, illuſtrirter 
A. C. Schultz’schen kalen Beſeitigung, mit, au ch ohne Vor⸗ 


Tiſ chlerei (Eliſabeth⸗ u. Strobandſtraßenecke) 
ſind ſofort mit oder ohne 


ca. 6 pferd. Gas motor 


wiſſen, zu vollziehen, keine Berufs⸗ 
ſtörung. Briefen ſind 50 Pf., in 
Briefmarken beizufügen. Man adreſſire: 
„Privat-Anstalt, Villa Christina bei 
zu verpachten. Säckingen, Baden“. (2674) 
Dieſelben umfaſſen: Garantirt reinen 
Keller, gewölbt und hell 135 fm. S e hIeuder ho 11g 
Erdgeſchoß 3,20 m hoch 85 „ feu. A. Kurkiewiez, Scujmaceritt.27. 


a. Geburten: 
1. Arbeiter Stanislaus Kowalkowski Sohn. 
2. unehel. S. 3. unehel. S. 4. Eiſenbahn⸗ 


Lenger Tochter. 6. Maurer Friedrich 
Zittlau S. 7. Bierfahrer Auguſt Thymian S. 
S. Kaufmann Julian Czarnecki S. 9. Arb. 


Ein wahrer Schatz l 


„ Kü für die unglücklichen Qpfer der 

Johann Paiternadi S. 10. Rechtsanwalt f * We 1 Obergeſchoß 3,80, „ 73 — Reparatur - Werkstatt Selbstbefleckung (Onanie) 

and m 8 N — David Mareus Len in, 2. „ 20, „ III „ für und Geheimen Ausſchweifungen 
van Gehrz S. F Vene Culmer - Vorftadt 5 Wohnung 3. © 320, „ 141 „ Nähmaschi iſt das berühmte Werk: 

, Sb Fr eerst, dachten. 200, . 14 a ebene n r. Rataus Selbsthewahrun 
2. 5 — Kabiat 1 Jahr 2 N. 2 2. Eine Wohnung, 2. Etage. von 8 Zimm.] Die Räume eignen ſich zu rompt! bill E — 
3. Rentier Audolph Jakob Tarrey 66 J. Dh Zubehör verſeßüngshalber vom jedem induſtriellen Betriebe. P P 18 80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Geil: © 2.5: feilt Anton Zhonas dae dern 10. e arge, Houtermans & Walter! Singer Co. ligen dilger Diefes Sales lee 

F f Tine Wohne .  ne._ lichen Folgen dieſes s leidet, 

; 1 J. 3 M. 19 T. ine Wohnung, I. Cage, x Act. Ges. 

ohe den oheliigen Mufgebet: e Suter ebenen nr var 9 un Thorn III. «x 


ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. (2555) 
In Thorn vorräthig in der 
Buchhandlung von Walter 
Lambeck. 


(vormals G. Neidlinger.) 
Thorn, Bäckerſtraße 35. 


welche ihre Nieder⸗ 
Eine Mittel - Wohnung 


7 amen kunft erwarten, finden 
im lebhafteſten Theile von Mocker, Y 


Thornerſtraſſe 36, billig z. verm Ludewski, Königsberg i Pr 
Eine Wohnung, 2 Zimmer, zu ver⸗JOderhaberberg 26. 2721) 
miethen. Heil 


1. Schiffsgehilſe Johann Ulanowski und] Wagenremiſe vom 1. Oktober zu vermiethen. 
rianna Porſch⸗Schönwalde. 2. Zimmer⸗ Brombergerſtr. 62. - Wegner. 
— Anton Gorny und Ottilie Getkowski⸗ Möblirtes Zimmer auch als Sommer: 
— 8. 2 7 E Sppmanzti wohnung zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 
und Wittwe Eliſabeth Bartel geb. Matthias. mn möbl, mmer 
4. Bauersſohn Carl Friedrich Auguſt Wiltes . nn 8 8 52 1 1 
Berge und Auguſte Emma Keuwiſch⸗Berge. . Dauerlkraße 8, part. 4 
5. Uhrmacher Louis Hermann Grunwald 
und Marie Adelheide Fehlauer ⸗ Gurske. 
6. Lokomotivführer Alfons Theophil Schlage 
und Hulda Franziska Margarethe Letze geb. 

Olſchewski. 
d. ehel ich verbunden ſind: 


2 ſch. Familienwohn. 3 Zimm., helle 
Küche, von ſof. zu verm. (2684) 
Strobandſtraße Nr. 22. 


Sofort zu 1 jähr. Kind 


ein Kindermädchen 


geſucht. Borſtellung Mittags zuoiſchen 12 u. 1. 
Vermittelung ausgeſchloſſen. Mellienſtr. 72 I 
„ ee a ee De 


igegeiſtſtr. 6. 
Gute 
Hausdiener Gottfried Druhs mit Carol ine Eutrer, 81 möbl. Zimmer nebſt Kab. v. ſof. z. b. 


Mbl. Wohnungen 1 hen elaß > 
Bendig. Zubehör N Sttober zu trobandſtr. 22, II. Zu erfragen parterre. Tiſchlergeſelle 


Zu erfrag. Coppernikusſtr. 21 im Laden. 
i C te DE. u 25 Wir. l möbl Zimmer b. J. derm. Schlohitr. 2. ingen 
Das Proviantamt Chorn Sate a 


2728) 
aſſerzins. Näh. b. E. Czarneeki, | Möbl. Zimmer 3. b. Gerechteſtr. 30, 3 Tr. Ti chler e ellen 
reer. p. Gerechteſtr. 30, 3 Tr. W 1 
kauft a ee 1. (a070)_ — u Sa = Das hochinteressante Buch Houtermans & alte erlangt 0 8 ' (2738) 


zu verm. Heiligegeiſtſtr. 13. 
Ein elegant möblirtes Zimmer nebſt 


„Geheime Winke“ 
für Mädchen und Frauen in allen diskret 
m —  — — U Ft Kabinet und Burſchengelaßt ſofort Angelegenheiten (Period.- Störung. 2 

in möbl. Zimmer an 1—2 Herren ſofort zu vermiethen. 5 ein. erf. Specialiſten f. Frauenkrankh. verſend. 


(2644) 
E zu vermiethen Kloſterſtraſte 18, 1 Tr. Gerechteſtraße 33, 2 Tr. Helmsens Verlag, Berlin SW, 47. 
TTT TTT... » ————— 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


W. Hink ler, Heiligegeiſtſtr. 1. 


Verloren 


am Sonntag ein Portemonnaie mit 
Suhnlt. Gegen Belohnung abzugeben 


Breiteſtraße II, III. 


2 tüchtige 
us Stellmachergeſellen 


(2683) 


G. Brien, Eulmfee, 


